
Zweites Kapitel. Der romanifche Styl. 597 

Kapitäl für die innere Architektur das wichtigfte Glied. Man ging bei feiner 
Geftaltung von der Würfelform aus; aber wenn dort der Uebergang von der runden 
Säule zur rechtwinkligen Deckplatte durch Kugelabfchnitte bewirkt wurde, fo wird 
er hier durch Kegelabfchnitte gebildet, fo daß die fenkrechten Flächen des Kapitäls 
nicht aus Halbkreifen, fondern aus Trapezen, wie bei Fig. 509, oder aus Drei- 

ecken, wie bei Fig. 510, beftehen. Auch die Gefims- und Kämpfergliederungen 
werden in entfprechender Weife vereinfacht und umgeftaltet. Das Ornament 
felbft dagegen tritt faft gänzlich zurück, wenn nicht bisweilen ein aus gebrannten 
Formfteinen gebildetes Mufter die Deckplatte fchmückt oder, was mitunter vor- 
kommt, die Kapitäle aus fchwedifchem Kalkftein gearbeitet werden. Aber noch 
weiter erftrecken fich die Conceffionen, die man dem Material machte. Bei der 

Schwierigkeit, Säulen aus demfelben zu bilden, verzichtete man faft ohne Aus- 
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Fig. 512. Bogenfries aus Jerichow. 
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Fig. 511. Hauptgefims der Apfis zu Dobrilugk. Fig. 513. Bogenfries aus Ratzeburg. 
(Nach Adler.) 

nahme auf den Säulenbau und nahm durchweg die einfache Pfeilerbafilika auf. 
Doch gliederte fich der Pfeiler bald in reicherer Weife durch kräftige vorgelegte 
Halbfäulen, von welchen die Gurtbögen auffteigen. Am Aeußeren behielt man 
im Wefentlichen die romanifche Wandgliederung mit Lifenen, auch wohl mit 
Halbfäulen, bei, nur die Bogenfriefe erfuhren mancherlei verfchiedene Bildungs- 
weife. Der fchlichte Rundbogenfries, aus einzelnen Formfteinen zufammengefetzt 
und auf Confolen ruhend, kommt zwar auch vor; beliebter aber ift ein aus durch- 
fehneidenden Rundbögen gebildeter (Fig. 511, 512 und 513 rechts), oder auch 
ein rautenförmiger, ebenfalls auf Confolen geftellter Fries (Fig. 513 links). Das 
Dachgefims über demfelben wurde manchmal auf Confolen, mit einem Wechfel 
von vorfpringenden und zurücktretenden, manchmal auch mit übereckgeftellten 
Steinen, die eine Zickzacklinie ergaben (Stromfchicht), gebildet. Endlich ift noch 
zu bemerken, daß man das Aeußere und Innere der Kirchen im Rohbaue mit 
fauber behandelten Fugen ftehen ließ, wenn nicht das Innere ganz oder zum 
Theil behufs malerifcher Ausfchmückung verputzt wurde, wie z. B, die Kirche


